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conflit éventuel. Je lui réponds: la neutralité rigoureuse et totale. Nous l’avons 
déclaré déjà plus d ’une fois: nous restons fidèles à cette politique.

M. Köcher -  qui espère encore une solution pacifique du conflit -  me dit que 
si dans le cours des événements des difficultés naissaient au sujet de questions 
particulières, le Reich sera toujours disposé à en discuter avec nous. J ’ai pris 
acte de cette déclaration.

Toutes les déclarations de M. Köcher ont été faites verbalement. Mes répon­
ses aussi. J ’ai écrit ce résumé immédiatement après la conversation.
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Procès-verbal de la séance du 27 août 1939

1615. Internationale Lage

Herr Bundespräsident Etter orientiert über die internationale Lage, wie sie 
sich seit Freitag ergeben hat. Es hat eine Konferenz zwischen dem Generalstab 
und dem Stellvertreter der Abteilung für Auswärtiges stattgefunden wegen 
einer allfälligen Mobilmachung.

In der Beratung wird allgemein die Meinung geäussert, dass heute eine Mobi­
lisation noch nicht beschlossen werden sollte. Morgen oder übermorgen wer­
den wir klarer sehen. Der Generalstab ist vollständig bereit, der Grenzschutz 
kann innert wenigen Stunden in Stellung sein. In unsern Nachbarländern 
besteht allerdings eine gewisse Besorgnis, weil die Schweiz noch nicht mobili­
siert hat und keine Massnahmen traf zur wirksamen Abwehr einer allfälligen 
Grenzverletzung. Es sollen an gewissen Punkten unserer Grenze bereits starke 
Truppenkonzentrationen beobachtet worden sein. Mag auch rein materiell ein 
Grund zur Aufbietung unserer Armee nicht vorliegen, so müssen wir uns 
immerhin fragen, ob wir vom internationalen Standpunkt aus noch lange war­
ten können ohne mindestens teilweise zu mobilisieren. Gewiss hat sich die Lage 
gegenüber Freitag nicht verschlechtert. Doch sollte jetzt schon geprüft werden, 
was von einer Stunde zur ändern vorzukehren wäre, wenn eine plötzliche Ver­
schlimmerung eintreten sollte. Man darf sich jedenfalls nicht einem übertriebe­
nen Optimismus hingeben. Bei Aufbietung des Grenzschutzes muss dann 
sofort die Bundesversammlung einberufen werden zur Erteilung der Voll­
machten an den Bundesrat und zur Wahl des Generals.

Auf Grund der Aussprache wird

beschlossen,

es sei festzustellen, dass sich die Lage in den letzten zwei Tagen nicht verschlim­
mert habe und daher keine Veranlassung bestehe, zurzeit weitere Massnahmen
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zu treffen. Die Mitglieder des Bundesrates sollen über den Sonntag in Bern 
bleiben, um jederzeit Zusammentreffen zu können und allfällige Massnahmen 
zu ergreifen. Von diesem Beschluss soll der Presse zuhanden der Öffentlichkeit 
und zur Verkündigung durch das Radio am Mittag Kenntnis gegeben werden. 
Überdies wird das Volkswirtschaftsdepartement beauftragt werden, zu prüfen, 
ob nicht sofort Vorkehren getroffen werden sollen zur Einschränkung des Ben­
zinverbrauches für die Privatautos.
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Procès-verbal de la séance du 28 août 1939

1617. Internationale Lage

Herr Bundespräsident Etter orientiert über die Feststellungen hinsichtlich 
der internationalen Lage, die seit gestern Sonntag gemacht worden sind. Es 
steht fest, dass Deutschland vollständig mobilisiert hat; Frankreich hat die 
Mobilisation zu 6/8 durchgeführt; Holland hat heute morgen das gesamte 
Heer und die Flotte vollständig mobilisiert; in Italien stehen 1,7 Millionen 
Mann unter den Waffen. Morgen Dienstag dürfte der kritische Zeitpunkt sein. 
Was Italien tun wird, ist noch nicht abgeklärt. Jedenfalls ist die Lage äusserst 
heikel, wie wir aus Berichten unserer Gesandtschaften in Paris, London und 
den Niederlanden folgern. Es dürfte überraschend sein, dass z. B. Holland die 
Generalmobilmachung beschlossen hat. Es stellt sich an die Schweiz die 
Frage, ob sie diesem Beispiel folgen und ebenfalls zur Generalmobilmachung 
schreiten soll.

In der Beratung werden hinsichtlich des Ernstes der Lage verschiedene An­
sichten geäussert. Einzelne Mitglieder halten die Friedenschancen heute für 
grösser als gestern und haben bestimmte Hoffnung auf Verhinderung des 
Kriegsausbruches. Andere Mitglieder sind der Auffassung, dass sich die Lage 
eher verschlimmert habe und dass nunmehr mit der Möglichkeit eines Krieges 
gerechnet werden müsse. Deshalb sei es namentlich auch militärisch nicht zu 
verantworten, noch länger Gewehr bei Fuss zu stehen. Je nach der Antwort aus 
England, die noch heute abend oder in der Nacht dem deutschen Reichskanzler 
übergeben werden soll, wäre mit einer militärischen Aktion Deutschlands 
gegen Danzig und Polen schon innert wenigen Stunden zu rechnen. Der Vor­
steher des Militärdepartements stellt daher den Antrag auf sofortige Aufbie­
tung des ganzen Grenzschutzes. Er bemerkt dabei, dass dies das Minimal­
begehren des Generalstabs sei, der sogar die Pikettstellung der ganzen übrigen 
Armee für geboten erachte. So weit möchte aber der Vorsteher des Militär-
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